
Auch die Dokumente, die VO Leben der Eınwanderer erzählen, gehen VCI-
loren. Kınder un Enkel haben andere dorgen un können die in eutsch
vertaßten Briefe un: Tagebücher nıcht lesen. Erst in den etzten Jahren hat
sıch 1m Offenen Museum VO Tetfen (Galıläa), einem Bestandteil des VO
Stef Wertheimer gegründeten Industrieparks, en kleines, 1aber wachsendes
Archiıv für die Geschichte der „Jeckes“ entwickelt. Bücher W1e€e dieses kön-
1EeCN 2741 beıitragen, da{( die Sensı1bilität für dıe orofße Bedeutung persönli-
cher Dokumente (Briefe, Tagebücher, Fotoalben) zunımmt.

Joachim Schlör, Potsdam

Peter Fiedler/Gerhard Dautzenberg (F19J); Studien einer utesL4-
mentlichen Hermeneutik ach Auschwitz. Stuttgarter Biblische Aufsatz-
biände Neues Testament, Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 1999
734 Selten.

Da{fß die christliche Theologie 1n Anbetracht ihrer Verantwortung für 7066
Jahre judenteindliche Theorie un Praxıs, die letztlich den Weg ach
Auschwitz mıtgeebnet haben, eıner ernsthaften ur tiefgreifenden Revısıon
bedarf, 1ST mittlerweile eıner aum mehr bestrittenen Maxıme geworden.
Wiährend dıie christlichen Kırchen beider Konftftessionen auf Söheren un
höchsten Ebenen ın iıhren offiziellen Verlautbarungen bısweilen mutıg die-
SCr Maxıme tolgten, hat CS auf der Ebene VO Lehre un Verkündigung den
Anscheıin, als 1gnorıere Ian besagte Maxıme W1e€e auch kirchenamtliche Vor-
yaben yleichermaßen. TE recht stellen die Herausgeber 1mM OrWOTrt
mifßßverständlich fest „Die gängıge Lıiteratur für dıie 1in der kırchlichen Ver-
kündigung un: Unterweıisung Stehenden enthält bıs auf wenıge
Ausnahmen auch heute och eın solches Mafß Antıjudaismen, daß
VO  s eiıner Mifßachtung der kirchlichen Vorgaben sprechen 1St  CC (va1)
Ausgehend VO diesem wenıg ermutigenden Befund un angesıichts der Tat-
sache, da{f( der EXeISsSE un: Verkündigung neutestamentlicher Texte 1n die-
SC Zusammenhang eıne zentrale Rolle zufällt, haben dıe Herausgeber acht
bemerkenswerte Beiträge angelsächsischer Theologen versammelt, deren
gemeınsames Anlıegen darın besteht, HS VO der Polemik 1ın a-
mentlichen Texten un den daraus entstandenen antısemıiıtischen Wirkun-
SCIl lösen“ X11 Dabe; wırd konsequenterweise eıne Grundhaltung
deutlich, die sıch VO der akademischen Unterscheidung zwıischen Antıju-
daismus un Äntısemitismus ertfrischend klar distanziert un: dessen

rRu 1/2004



dıie geschichtliche Wırkung der Exegese un: Verkündiıgung neutestamentlıi-
cher Texte PE unverzichtbaren Bestandteil der hermeneutischen Refle-
10N selbst macht. „Denn dıie Bestreitung des relıg1ösen Exıistenzrechts
Israels hat nachweiıslıch ımmer e1ıne ASSIve Bedrohung der physıschen Ex1-

des jüdıschen Volkes HPBES sıch gebracht“ v1)
Anthony J. Sadarını porträtiert Jesus 1n seıner tiefen Verbundenheit M1% SEe1-
LIeT: zeitgenössischen Jüdıschen Lebens- un Glaubenswelt. Bruce Chıl-
FON untersucht anhand der Evangelientexte un: der talmudıschen Überlie-
terung Beispiel des Verhältnisses Jesu ZABE Tempelgottesdienst dıe
Zusammenhänge zwıschen Jjesuanıscher un pharısäischer Lehre VO der
Heılıgkeıit des Tempels. Der zentralen Bedeutung des Paulus geht James

Dunn ach Anhand der pauliniıschen Beurteijlung des Gottesbundes mıiıt
Israel legt dar, da{fß dıie Christusgläubigkeit des Paulus alles andere als eıne
In-Frage-Stellung der ftortdauernden Gültigkeıit dieses Bundes bedeutete.
Peder borgen zeıgt anhand der Johannes-Apokalypse, da{fß die Auseıiınan-
dersetzung die Bedeutung Jesu ursprünglıch als rein ınnerjJüdıscher
Konftlikt begreiten ISt, un da{ß ein solcher Konftlikt ımmer annn antıse-
mıtische Wıirkung zeıtıgen droht, WE CE; losgelöst VO seiınem Kontext,
VO aufßsen das Judentum in aggressiver Absıicht herangetragen wırd
Der achte un letzte Beıtrag unterscheıidet sıch stilistisch W1e€e iınhaltlıch VO

allen anderen Beıiträgen. In eınem sehr persönlıchen Bericht schildert Mar'y
5oys, Protessorin für Praktische Theologie Unıon Theological Sem1-

Nar Y 1N New York, W1e sS1e 1n der konkreten Begegnung MmMIt Juden un deren
Glaubens- un: Lebenspraxis mI1t Fragen konfrontiert wurde, „dıe das
Her-z uUuNseres christlichen] Glaubens rühren“ In ıhrem außerst lesenswer-
LEn Beıtrag erd nachhaltig deutlich, da{ß$ die Substanz jeder theologischen
Reflexion elementar VO der konkreten Begegnung ‚5Har dem Dialog mıt Ju-
den und Jüdinnen abhängt. Damıt macht S1e unmıiıfsverständlich klar, da
eıne christliche Hermeneutik ach Auschwitz 1n EFrSTtGr Lınıe nıcht auf
eıner akademisch-intellektuellen Berücksichtigung jüdıschen Glaubens ü
ıscher Quellen, Tradıitionen, Texte, ete.) beruht, sondern VOT allem 1mM
Gespräch un: iın der Begegnung 1n PCISONA selbst gründet.
Der vorliegende Band ermöglıcht dem Fachmann W1e€e auch dem interessier-
‚e Lajen einen gleichermafßen anregenden W1e€e hılfreichen Einblick 1ın die
angelsächsıische Theologie ach Auschwitz, dle nıcht 1Ur auf einem
breiteren (christlich-jüdischen) Fundament ruht als hierzulande, sondern in
mancherle1 Hınsıcht auch mutıger denken un: pragnanter formulie-
CC weıilß Christoph Muünz, Driedorf
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